
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Redaction und Expedition
Altenhurger Schulplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
Wilttwoch den 16. Juli. 1884.163.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amnger Tyen
Bekanntmachung.

Der bezüglich der Meuſchauerſtraße abgeän-
derte Bebauungs- und Fluchtlinienplan iſt in
Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 16. d.
Ms. ab im Kommunal-Büreau zu Jedermanns
Einſicht während der Dienſtſtunden aus.

Merſeburg, den 11. Juli 1884.
Der Magiſtrat.

Redaßtioneller CTheil.
Ein internationaler Sanitätskongreß.

Jn Rom wird im Oktober d. J. ein inter-
nationaler Sanitätskongreß ſtattfinden, der über
die Einführung wichtiger ſanitärer Maßregeln
berathen ſoll. Damit iſt die ſeit Jahren
ſchwebende Frage wegen Abſchluſſes einer inter
nationalen Sanitätskonvention, insbeſondere wegen
Einſetzung einer internationalen, permanenten
Sanitätskommiſſion zur Erforſchung der Urſachen
und Schutzmittel beim Ausbruch der Cholera
und ſonſtiger epidemiſcher Krankheiten wiederum
in den Vordergrund getreten. Bereits nach
Verlauf der Choleraepidemie des Jahres 1866
war in Konſtantinopel eine internationale Kon-
ferenz zuſammengetreten, welche ſanitäre Maß-
regeln gegen Epidemieen, insbeſondere gegen die
aſiatiſche Cholera vereinbarte und eine Reihe
von Quarantänemaßregeln in Vorſchlag brachte.
Ein eigentlicher internationaler Vertrag kam
aber damals nicht zu Stande. Jm Jahre 1873
fragte die öſterreichiſchungariſche Regierung bei
den Mächten an, ob ſie bereit ſeien, einer inter
nationalen Convention über Maßregeln gegen
Epidemieen beizutreten. Auf die zuſtimmende
Antwort der Mächte ließ die öſterreichiſchun
gariſche Regierung einen Entwurf ausarbeiten
und den Mächten vorlegen. Derſelbe fand
prinzipiell Zuſtimmung, wenngleich in einzelnen
Punkten verſchiedene Abänderungen in Vorſchlag

ebracht wurden. Der deutſche Bundesrath be-ſeworuete in ſeiner Sitzung vom 25. November

1875 bei dem Reichskanzler, bei den weiteren
diplomatiſchen Verhandlungen die vom Ausſchuß
für Handel und Verkehr vorgeſchlagenen Ab-
änderungen des Entwurfs ins Auge zu faſſen,
von deren Herbeiführung die Betheiligung des
deutſchen Reiches an der Convention abhängig
bleiben müſſe. Bis zum Jahre 1878 waren die
diplomatiſchen Verhandlungen noch nicht wieder
aufgenommen worden, wie aus einer am 1. März
jenes Jahres im Reichstage abgegebenen Er
klärung der Reichsregierung hervorging. Hoffent-
lich wird das überraſchend plötzliche Auftreten
der Cholera in Frankreich wenigſtens die eine
gute Folge haben, dieſe vollſtändig verſchleppten
Verhandlungen nun ſchnell zu einem befriedigen-
den Abſchluß zu führen. Der einzuſetzenden
Sanitätskommiſſion, beſchickt durch Delegirte der

einzelnen Staaten und ausgeſtattet mit dem er-
forderlichen Material, theils durch die Mittheil-
ungen der Geſundheitsbehörden der einzelnen
Staaten, theils durch die Berichte dauernd oder
vorübergehend organiſirter Stationen ſoll nach
dem Entwurfe die Aufgabe obliegen, im Falle
des Ausbruches oder Erlöſchens einer Epidemie
endlich das Vorhandenſein oder Aufhören der
Krankheit zu konſtatiren, ſowie Epidemieen an
allen Stätten ihrer Exiſtenz durch Delegirte
ſtudiren zu laſſen und Schutzmittel zu berathen
und anzuordnen. Eine erſprießliche Thätigkeit
wird die recht ſehr nothwendige Kommiſſion
aber nur ausüben können, wenn ſie in Bezug
auf letzteren Punkt mit weitgehenden Machtbe-
fugniſſen ausgeſtattet wird. Alle guten Vor
ſchläge bleiben nutzlos, wenn ſie eben nicht be-
folgt werden, wie es die Engländer machen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 15. Juli.

Ueber den Termin zu den Reichstagswahlen iſt
der „Köln. Ztg.“ zufolge eine letzte Beſtimmung
noch nicht getroffen. Es iſt nur im Allgemeinen
beabſichtigt, die Wahlen im Laufe des Oktobers
zu vollziehen und den neuen Reichstag vor dem
preußiſchen Landtag im November einzuberufen.

Deutſchland ſcheint in der ägyp-
tiſchen Finanzfrage avanciren zu
wollen. Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt:
Wie wir erfahren, haben die von der
Handelskammer zu Frankfurt a. M.
angeſtellten Ermittelungen ergeben,
daß mindeſtens 15 Millionen Pfund
Sterling (300 Millionen Mark Nenn-
werth) der 45 unifizirten ägyptiſchen
Staatsſchuld ſich in deutſchem Beſitz
befinden.

Die Nationalliberalen der Rheinprovinz
haben am Sonntag, gegen 2500 Perſonen ſtark,
in Elberfeld getagt. Die gefaßte Reſolution
ſchließt ſich, wie ſchon erwähnt, den Beſchlüſſen
der Parteitage in Heidelberg und in Berlin an.
Dem Verhalten der nationalliberalen Partei des
Reichstages während der Berathung des Unfall-
verſicherungsgeſetzes wurde zugeſtimmt, ebenſo
der Dampfervorlage und der Kolonialpolitik des
Reichskanzlers. Dagegen ſprach ſich die Ver
ſammlung gegen die Börſenſteuer aus, weil die-
ſelbe auch das ſolide Geſchäft treffen werde. Zum
Schluß wurde an die Mitglieder der Partei die
Aufforderung gerichtet, eine recht rege Theil-
nahme für die nächſten Reichstagswahlen zu ent
wickeln. Es ſprachen in der Verſammlung die
Landtagsabgeordneten Dr. Ennecoerus und Dr.
Graf, der Reichstagsabgeordnete von Egnern,
der Generalſekretär der Partei, Dr. Jeruſalem.
Sonſt waren noch anweſend die Abgg. von
Cuny, von Heede, Rumpf.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt nochmals
auf die Affaire Stoſch zurück. Sie be
ſtreitet, daß zwiſchen dem Reichskanzler
und Herrn von Stoſch ein Konflikt

eingetreten war und der Reichskanzler des-
halb ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht hatte.
Wohl aber habe 1876 eine ernſte Differenz
zwiſchen dem Miniſter Delbrück und Herrn von
Stoſch beſtanden, da letzterer im Reichstage auf
Forderung der Liberalen ſofort diverſe Millionen
für Marinezwecke habe fallen laſſen an die er
Delbrück gegenüber hartnäckig feſtgehalten. Das
Blatt wiederholt zum Schluß nochmals, Herr
von Stoſch ſei von den Liberalen zum Nach-
folger des Reichskanzlers auserſehen geweſen,
und erklärt, es könne auf Verlangen noch mehr
Kandidaten des damals projektirten Reichs
miniſteriums à la Gladſtone namhaft machen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Er
nennung des Geh. Regierungsrathes Bödicker
zum Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes.
Zugleich erläßt das Reichsverſicherungsamt eine
Bekanntmachung in welcher alle Unternehmer
von unter die Unfallverſicherung fallenden Be
trieben aufgefordert werden, ihren Betrieb ſowie
die Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten
verſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren
Verwaltungsbehörde bis zum 1. September d. J.
anzumelden.

OeſterreichUngarn. Aus Wien wird
vom Sonntag Abend gemeldet: Das Uebungs-
geſchwader unter dem Kommando des Vizead-
mirals Sterneck iſt in Fiume eingetroffen wo
Dienſtag früh ein Flottenmanöver ſtattfindet.

Frankreich. Sonnabend Abend hielten in
Paris die „Rothen“ ein Entrüſtungsmeeting ab
wegen der Verweigerung einer völligen Amneſtie.
Rochefort führte den Vorſitz. Bei der herrſchen-
den Hitze wurde ſelbſtverſtändlich ganz erklecklicher
Unſinn geſchwatzt.

Die Feier des Nationalfeſtes ſcheint (ſoweit
die vorliegenden Nachrichten reichen) ohne Störung
verlaufen zu ſein. Koloſſale Maſſen von Pa-
riſern hatten ſchon am Sonntag die Stadt zu
Ausflügen verlaſſen. 3 Paraden fanden ſtatt,
damit die Regimenter nicht ſo weit zu marſchiren
brauchten. Alle verliefen ohne Unfall. Die
Parade der Schülerbataillone (8000 Jungen)
fand auf dem Platze vor dem Stadthauſe ſtatt.
Die Hitze war erträglich, das Thermometer zeigte
23 Grad, dazu wehte kühlender Wind. Vor-
mittags zog die Patriotenliga, dieſe fanatiſchſten
aller Deutſchfeinde, nach dem Concordienplatz,
legte an der Bildſäule der Stadt Straßburg
Kränze nieder und erneuerte den Revancheſchwur!
Die Arbeiterviertel waren hübſch geſchmückt,
Abends fand Jllumination und Volksfeſt ſtatt.

Cholera.
Von Sonnabend Abend bis Sonntag Abend

ſtarben: Jn Toulon 36, in Marſeille
63 Perſonen. Jn Toulon nimmt die Todten
zahl alſo wieder beträchtlich zu. Auch auf
Cuba ſind Vorſichtsmaßregeln angeordnet.

Von Sonntag Abend bis Montag früh ſtarben
Marſeille 32, Toulon 11 Perſonen.
Geh. Rath Koch iſt nach Berlin zurückgekehrt.



Einige franzöſiſche Blätter ſetzen ſeine Thätigkeit
ſehr herab, aufgeſchürt von dem neidiſchen Pro
feſſor Paſteur.

Gedenktage. 16. Juli. 1866. Göben in Frankfurt
a. M. 1870. Mobilmachung des deutſchen Heeres.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 15. Juli 1884.

Wie wir ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt,
beginnen heute die Gerichtsferien und dauern
bis zum 15. September.

Der Geſang- Verein „Lyra“ hatte für
vorigen Sonntag eine Parthie nach Löpitz
arrangirt, die denn auch zur feſtgeſetzten Zeit
am Nachmittag ſtattfand und unter ſehr zahl-
reicher Betheiligung zu aller Zufriedenheit ver
laufen iſt.

Die Reichsbanknote zu 1000 Mark
N. 050,007 a, welche in einem aus Stralſund
nach Groß Mützelburg im Oktober v. Jahres
abgeſandten Briefe enthalten geweſen, aber während
der Beförderung in Verluſt gerathen iſt, iſt
bisher noch nicht zum Vorſchein gekommen.
Die größeren Geſchäftshäuſer ſind in einem
Schreiben der Ober-Poſtbehörde erſucht worden,
auf das Vorkommen der Banknote zu achten.
Wir machen unſere Leſer hierauf aufmerkſam,
um ſie vor Verluſt zu bewahren.

Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen vom
1. Januar d. J. iſt wieder ein ganz bedeutender
Fortſchritt in dem Wachsthum und der Entwickel-
ung der deutſchen Turnerſchaft zu ver
zeichnen. Die Zahl der im Reiche beſtehenden
Vereine beziffert ſich danach auf 2655 in 2275 Orten
und 192 Gauen, die insgeſammt 243 677 Mit-
glieder über 14 Jahre in ſich ſchließen. Es
ergiebt dies gegen das Vorjahr ein Mehr von
204 Vereinen in 166 Vereinsorten, ſowie von
22,260 Mitgliedern. Das Turnen der letzteren
leiten 12 560 Vorturner.

Das Amtsblatt der hieſigen königl. Regier-
ung veröffentlicht Folgendes:

Beſetzung von Lehrerſtellen. a. Proviſo-
riſch. Vom 1. Juli er. ab eine Lehrerſtelle in Cölle a
mit dem Schulamte Candidaten Käm mer, die erſte
Lehrer- und Küſterſtelle in Großleinungen mit dem bis
herigen zweiten Lehrer Schaffhäuſer daſelbſt, die Leh
rerſtelle in Wieſcheide mit dem Schulamts Candidaten
Winckelmann, die Lehrer- und Küſterſtelle zu Meuchen
mit dem Schulamts Candidaten Nürnberger, die
Lehrer und Küſterſtelle zu Reinharz mit dem Schulamts-
Candidaten Burucker, die Lehrer- und Küſterftelle zu
Ulzigerode mit dem Schulamts-Cantidaten Oertel.

b. Oefinitiv. Vom j. Juli er ab eine Lehrer
ſtelle in Belgern mit dem Lehrer Kretzſchmann, bisber
in Neußen, die fünfte Lehrerſtelle in Mücheln mit dem
Lehrer Meißner, bisher in Zeitz.

Vom 1. Juli er. ab die Lehrer- und Küſterfſtelle zu
Klein Lauchſtädt mit dem Lehrer Joſt bisher in Jeßnigk,
die erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Lebendorf mit dem
Lehrer Linke, die erſte Lehrer- und Kancorſtelle zu

Hanne
48. Verkauft.

Roman von M. Reinhold.
Man erſchöpfte ſich in theilnehmenden Fragen

und Aeußerungen, während Erna und Helene
von Hochfeld das junge Mädchen in das Zimmer
der letzteren führte. Paula hatte inzwiſchen Zeit,
ihre Ruhe wieder zu gewinnen. Sie dankte
wiederholt in ihrem Jnnern dem Baron, der ſo
unverhofft ihr die peinliche Antwort erſpart, denn
es wäre ihr unmöglich geweſen, dem Grafen die
Hand zum Tanze zu reichen. Jhre Abneigung
gegen Erich Hochfeld wuchs, und ſie wünſchte
nichts ſehnlicher, als ſo ſchnell wie möglich das
Feſt verlaſſen zu können. Doch das war unmög-
üch, ſie ſah es ein, was ſollte die Geſellſchaft
denken, und Erna

Sie fühlte es, trotzdem ſie ſich verrathen
glaubte, hing ſie noch immer an ihrer gütigen
Beſchützerin.

„Was fehlt Dir, Paula?“ hörte ſie da eine
zärtliche Stimme flüſtern. Sie war mit Erna
allein, die ſie umfaßt hielt, an deren Bruſt ihr
Kopf ruhte. Sie hätte ihr Alles geſtehen mögen,
um dann fort zu fliehen aus dieſem Hauſe, und
dann hielt ſie wieder etwas zurück, das ihr den
Mund feſt verſchloß, ſie im Fieberfroſt erſchauern
machte.Winſt Du es nicht ſagen, Paula Erna's

Stimme zeigte keine Spur von der Schärfe, die
ſie früher einmal angenommen, als Paula ihren
Was en beharrliches Schweigen entgegenſetzte.
Sie ſprach ſo freundlich und ſanft zu ihr, wie

Schkölen mit dem Lehrer Zimmermaun, bisher in
Droyßig

Vom 1. October er. ab die Rektorſtelle zu Freyburg
mit dem Rektor Herz jetzt in Schkeuditz

Der ſeitherige Reg.CivilSupernumerar Ernſt Broh
mer iſt zum Kreisſekretär bei dem Königl. Landrathsamte
zu Mansfeld ernannt worden. Der ſeitherige Reg.-Civil
Supernumerar Friedrich Hartmann iſt zum Kreis
ſekretär bei dem Königl. Landrathsamte zu Witten berg er
nannt worden. Die Pachtung der Königl. Domäne
Helfta mit Vorwerk Biſchofrode iſt von Johannis d. Js.
ab dem Königl. Domänenpächter Braune zu Helfta auf
18 Jahre übertragen worden.

f Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat durch
Erlaß in Betreff des Wohnſitzes der Beamten
die Beſtimmung getroffen, daß dieſelben grundſätzlich in
dem Orte Domizil zu nehmen haben, an welchem ſie ihre
dienſtlichen Obliegenheiten wahrzunehmen haben. Sind
an dieſem Orte geeignete Wohnungen nicht zu erlangen,
ſo kann den Beamten geſtattet werden, nach ihrer Wahl
und nach Maßgabe des dienſtlichen Jntereſſes an einem
der benachbarten Orte Wohnung zu nehmen. Dem pflich
mäßigen Ermeſſen der königlichen Eiſenbahndirectionen
bleibt es in ſolchen Fällen in welchen den Beamten nicht
lediglich aus Rückſicht auf ihre perſönlichen Wünſche und
Vortheile, ſondern weſentlich auch im dienſtlichen Jntereſſe
geſtattet wird, auch außerhalb des Ortes ihres amtlichen
Domizil's Wohnung zu nehmen, überlaſſen, die Ausübung
der dienſtlichen Verrichtungen durch Bewilligung freier
Fahrt c. zu erleichtern, ſowie erforderlichen Falls auch zu
den etwa ſonſt entſtehenden Mehrausgaben angemeſſene
Beihilfe zu gewähren.Schafſtädt Dem Gutsbeſitzer Herrn Otto
Wilke in Schafſtädt ſind am Niederwünſcher
Wege 21 Kirſchbäume abgebrochen. Auf die
Ermittelung des Thäters ſind 50 Mk. Beloh
nung ausgeſetzt.

Mücheln. Vom 1. d. M. ab iſt Schortau
dem Poſtbeſtellbezirke der Poſtagentur in Frank-
leben überwieſen worden; es ſind alſo Briefe
dorthin nicht mehr über Mücheln zu adreſſiren.
Wenden, Gehüfte, Zorbau, Stöbnitz mit Fabrik,
Eptingen, Zöbigker, Möckerling, Lützkendorf, St.
Ulrich, St. Micheln, Oechlitz und Schmirma
haben ſeit dem 1. d. M. eine täglich zweimalige
Poſtbeſtellung erhalten. Die Beſtellung erfolgt
von Mücheln aus früh 8 Uhr und 6 Uhr Nach-
mittags.

Lützen, 14. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter
entzündete der Blitz zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends
eine mit Heu und Stroh gefüllte Scheune des
Herrn Dr. Heyne in Plagwitz-Lindenau; die
ſelbe brannte vollſtändig nieder. Von hier aus
war das Feuer deutlich zu ſehen.

Rippach. Am 9. d. M. unternahm der land
wirthſchaftliche und pomologiſche Verein „Rippach“
eine Parthie auf die Rudelsburg. An derſelben
betheiligten ſich 86 Herren und Damen. Am
4. Auguſt findet die 31. Sitzung des gen. Ver
eins ſtatt. Gäſte ſind willkommen und wird
auch hierdurch dazu eingeladen. Auf einem
Grundſtück des Oeconom Herrn F. Kof in
Pörſten iſt von einer Arbeiterin ein Ring mit
der Jahreszahl 1737 und einigen Buchſtaben
gefunden worden.

eine Mutter zu dem kranken Kinde, dem die
Krankheit eine böſe Laune eingegeben.

Paula hörte dieſe weichen, liebevollen Worte,
aber ſie vermochte nicht ſo ſchnell alles Bittere
zu beſeitigen, was ſie am heutigen Abend erfahren,
durch Erna's Schuld erfahren zu haben glaubte.
Es war Verſtellung, mit der ſie angeredet wurde,
ſie wollte ihr das Gleiche entgegenſetzen, bis ſie
aus dem Hauſe war. Dann ſollte es geſchieden
ſein! Und doch hörten ſich dieſe theilnehmenden
Worte ſo ſüß an, ſo ſprach Frau Schwerdtfeger
nicht, ihr Mütterchen hat mit ſolcher Stimme
ſie einſt getröſtet und ihr guten Muth zuge-
ſprochen, als ſie am Krankenbett geſeſſen.

Bei dieſen Gedanken perlten heftige Thränen
aus den ſchwarzen, tiefen Augen hervor, und in
krankhaftem Schluchzen machte ſich des Mädchens
Schmerz Luft. Erna ſprach nichts mehr; ſie
hielt ihren Schützling nur wie bisher umſchlungen
und ſtützte leiſe das glühende Lockenköpfchen.
Eine Mutter konnte nicht zärtlicher auf ihr Kind
herabblicken.

So ſaßen beide ſchweigend eine ganze Zeit.
Keine von beiden wie in ihrem Rücken
für einen Augenblick die Portièren zurückgeſchlagen
wurden und Graf Hochfeld erſchien. Er blickte
auf das rührende Bild mit kalten, finſteren Augen,
und zog ſich ebenſo ſchweigend zurück.

Paula begann ruhiger zu werden. Sie ent
wand ſich den weichen Armen und ſah Erna mit
einem unbeſchreiblichen Blicke an. Dann flüſterte
ſie leiſe ihren Dank und erklärte ſich wieder für
wohl genug, zur Geſellſchaft zurückzukehren.

Weißenfels. Vom 1. bis 4. d. M. fand
am hieſigen Seminar unter dem Vorſitze der
Jene Provinzialſchulrath Dr. Göbel in

agdeburg und Regierungs und Schulrath
in Merſeburg die diesjährige reviſoriſche

rüfung der proviſoriſch angeſtellten Lehrer
ſtatt, zu welcher ſich 43 Prüflinge gemeldet
e von denen aber nur 41 erſchienen waren.

on dieſen wurden 31 Examinanden das Zeug-
niß der Reife ertheilt.

Halle. Die Sachverſtändigen hatten bisher
vergeblich nach einer direkten Urſache der Kata-
ſtrophe im „Marktſchloß“ geſucht, welche in der
Annahme der Erſchütterung durch einen vorüber
fahrenden Wagen unmöglich gefunden werden
konnte, nachdem das Haus und ſpeciell das in
Frage kommende, vorzüglich konſtruirte Tonnen-
gewölbe Probebelaſtungen und Erſchütterungen
aller Art hundertfach ausgehalten hat. Wie uns
nun mitgetheilt wird, hat eine am Freitag durch
einen Specialtechniker ſtattgefundene Unterſuchung
der Gasleitung die Beweiſe geliefert, daß eine
Gasexploſion im Keller als ſehr wahrſcheinlich
angenommen werden muß, die eine Erſchütterung
des Gewölbes bewirkt und ſomit den Jmpuls
zum Einſturz deſſelben an der vorzugsweiſe be
laſteten Stelle gegeben hat.

Schkeuditz. (Schöffenfitzung am 10. Juli er.) Jn
der Privatklageſache des Schloſſerlehrlings Hermann Kun-zemann von ßer gegen den Schloſſer Bernhardt daſ. wegen

Körperverletzung wurde der Angeklagte im heutigen Ter-
mine der Körperverletzung für ſchuldig erachtet und deshalb
mit 3 Mark Geldſtrafe im Unvermögensfalle zu 1 Tag
Haft verurtheilt. Der Portier Forbrig aus AltScherbitz
war von Seiten der hieſigen PolizeiVerwaltung wegen

Gewerbeſteuer Contravention durch Strafmandat vom
6. Juni er. mit 24 Mark Geldſtrafe beſtraft Gegen das
Strafmandat hatte Angeklagter Einſpruch erhoben im
heutigen Termine wurde der Einſpruch verworfen und An
geklagter verurtheilt, die Koſten des Verfahrens zu tragen.

In der Privatklageſache der verwittweten Reſtaurateur
Opitz von hier gegen den Reſtaurateur Pfeuffer ebendaſ.
wegen Beleidigung wurde der Angeklagte im heutigen Ter-
mine der Beleidigung für ſchuldig erklärt und deshalb mit
30 Mark Geldſtrafe im Unvermögensfalle zu 6 Tagen
Haft verurtheilt. Jn der Privatklageſache der Hand
arbeitersfrau Flinzer, Henriette geb. Hingſt in Alt-Scherbitz
gegen die Handarbeitersfrau Pabſt, Friederike geb. Heſſel
daſ., wurde in der heutigen Sitzung gegen Angeklagte unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Beleidigung verhandelt
und die Angeklagte mit 60 Mark Geldſtrafe im Unver-
mögensfalle zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt Sämmt-
lichen Verurtheilten fallen die Koſten des Verfahrens zur Laſt.

Leipzig. Der in voriger Saiſon am hieſigen
Carola Theater engagirte Heldentenor C. Handtke
iſt in Zürich an demſelben Tage, an welchem er
bei der erſten Aufführung der „Fatinizza“ den
Julian v. Golz ſpielen ſollte, ertrunken. Herr
Handtke befand ſich bei einer Spazierfahrt auf
dem Vierwaldſtätter See, als ein Sturm das
Segelboot überraſchte und es umwarf. Auch
eine Collegin des Verunglückten, die ſich mit in
dem Boot befand, Fräulein Petzold, ſtarb im

Erna erkannte, daß Paula ihr den Grund
ihrer Aufregung nicht mittheilen wollte; ſie ſchwieg
deshalb hierüber und fragte nur, freundlich wie
bisher: „Fühlſt Du Dich auch vollkommen ſtark
Ich bleibe gern ſonſt hier bei Dir.“

„Jch bin ganz kräftig,“ war Paula's ſchnelle
Antwort, der Erna es anhören konnte, daß dem
jungen Mädchen daran lag, das Alleinſein ab
zukürzen, „ich werde von einem der Nebenzimmer
dem Ball zuſehen und nicht mehr tanzen!“

„Und doch hatte ſich Graf Erich ſo ſehr auf
einen Tanz mit Dir gefreut,“ ſcherzte Erna.

Paula fühlte, wie ihr hohe Röthe in die blaſſen
Wangen ſtieg, ſie wendete ſich ab und ver-
mied die Antwort.

„Wirſt Du auch allein bleiben können fragte
Erna weiter.

„Vielleicht leiſtet Baron Felseck mir zeitweiſe
Geſellſchaft,“ war die etwas zögernd gegebene
Erwiderung.

Jetzt fühlte ſich Erna doch etwas verletzt; ſie
verſtand Paula's ſeltſames Weſen nicht und
kehrte mit ihr, ohne ein Wort weiter zu ſprechen,
in den Ballſaal zurück. Helene von Hochfeld

führte Paula auf ihren Wunſch aus dem Schwarm
der Theilnehmenden heraus in das kleine Gemach,
neben welchem Pietro ſich befand, und müde,
ſank ſie hier in die ſchwellenden Polſter.

19.
Pietro war eben im Begriff geweſen, ſein

Verſteck zu verlaſſen, und über die Treppe in
den Hausflur und auf die Straße zurückzukehren,
da er die Hoffnung aufgegeben, Paula noch zu
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See, und nur der dritte Bootsinſaſſe, Herr
Rudolf, der des Schwimmens kundig war,
konnte ſich, nachdem er noch vergebliche Rettungs
verſuche für die Anderen gemacht, an dem um
gekippten Schiffchen feſthalten und wurde halb
ohnmächtig durch einen zu Hülfe eilenden
Schiffer aus dem naſſen Grabe gerettet. Am
Grabe Handtke's trauert eine ſchwerkranke
Gattin mit Kind Fräulein Petzold war eine
jugendliche, liebenswürdige Erſcheinung, und es
überlebt ſie der Kummer einer untröſtlichen
Mutter. Die Theilnahme für die Unglücklichen
iſt allgemein. Das am 13. Februar d. J.
hier verſtorbene Fräulein Marie Henriette
Mühlner hat dem Königl. Conſervatorium zu
Leipzig ein Vermächtniß von 6000 Mark zur
Errichtung einer Freiſtelle hinterlaſſen.

Erfurt. Die Eiſenbahn ErfurtRit-
ſchen hauſen wird nunmehr am 15. Auguſt
er. in ihrer ganzen Ausdehnung dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden. Der Rittmeiſter
a. D. Franz Götſch, welcher ſeiner Zeit in
Thüringen verſchiedene Betrügereien ausgeführt
hat, wurde zu einem Jahr drei Monaten Ge-
ſängniß und zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt.
Götſch hatte ſich durch Eheverſprechen Geld c.
erſchwindelt und zuletzt auch ein junges Mäd-
chen aus Arnſtadt unter Mitnahme einer be
deutenden Geldſumme entführt. Bei dieſem
letzten Streich wurde er dann in der Schweiz
verhaftet.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer, der ſich nach den aus ſeiner

nächſten Umgebung nach Berlin gelangten Nach-
richten des beſten Wohlſeins erfreut,
wird bald nach ſeinem Eintreffen in Gaſtein das
neue Aktiengeſetz unterzeichnen, welches bereits
nach dorthin geſandt iſt. Zwiſchen Berlin und
Gaſtein iſt ein täglicher Courierdienſt durch drei
erprobte KabinetsPoſtCouriere eingerichtet. Die
Ankunft des Kaiſers in Gaſtein erfolgt Dienſtag
Nachmittag.

Die kronprinzlichen Herrſchaften
gedenken, ſich Ende Juli nach England zu
begeben. Der Kronprinz wird ſeine Gemahlin
mit den Prinzeſſinnen begleiten und dann An-
fangs Auguſt zu den ſüddeutſchen Jnſpectionen
und zu den Manövern am Rhein zurückkehren.
Falls die Kaiſerin ihren Gemahl zu den Man-
övern begleiten wird, was nach dem jetzigen Ge-
ſundheitszuſtande ſehr wahrſcheinlich iſt, wird
die Frau Kronprinzeſſin in England verbleiben,
im anderen Falle aber die Vertretung der Kai-
ſerin bei den Manövern übernehmen. Jm An-
fang Auguſt wird der Kaiſer wie üblich ſeine

mee
ſehen. Eine wilde zehrende Eiferſucht war in
ihm aufgeflammt, die noch dadurch verſtärkt
wurde, daß er auch Graf Erich und Erna Wil-
denberg vermißte. Er fluchte ſeinen Plänen,
die ihn Paula hierher hatten führen laſſen. Da
im letzten Moment, er hatte die Treppenthür
bereits geöffnet, erſchien Paula mit der Dame
des Hauſes. Er zuckte zurück und keine Macht
der Welt hätte ihn jetzt bewegt, ſeinen Platz zu
verlaſſen. Paula war ihm nahe, nahe auf wenig
Schritte, aber er durfte ſeine Anweſenheit nicht
verrathen, die vor Allem Paula Verlegenheiten
bereitet haben würde.

Frau von Hochfeld entfernte ſich ſchnell wieder.
Paula war allein. Sie hatte dem bunten Ball-
treiben zuſchauen wollen, doch bald ſchloſſen ſich
ihre Augen und unter den langen, ſeidenen
Wimpern rollten aufs Neue ſchwere Thränen
hervor. Aber gleichſam erſchreckt über ihren
eigenen Gefühlsausbruch raffte ſie ſich zuſammen
und trocknete raſch die verrätheriſchen Tropfen.
Pietro hatte die Bewegung mit dem Tuche nach
den Augen geſehen, und er mußte ſeine Lippen
feſt zuſammenpreſſen, um einen Schmerzenslaut,
ein Stöhnen zu unterdrücken. Seine Paula hier
in Thränen Was bedeutete das und wer trug
die Schuld daran Er verwünſchte ſich, daß
er ſie in dieſes ihm ſo verhaßte Haus hatte den
Fuß ſetzen laſſen.

„Fräulein Paula, Sie allein klangen da
freundliche Worte an Pietro's Ohr. Felseck
war es, der von Erna geſandt, ſie geſprochen.Er preßte ſein Auge an die kleine Heſſhung der

Gardine, um nichts von dem zu verlieren, was
in dem Raum vorging. (Fortſ. folgt.)

Reſidenz auf Schloß Babelsberg nehmen. Ob-wohl es noch nicht feſtſteht, ſo ſt es doch wahr

ſcheinlich, daß die Kaiſerin während des Aufent
haltes des Kaiſers auf Babelsberg wieder im
Stadtſchloſſe zu Potsdam wohnen wird.

Die Prinzeſſin ilhelm von
Preußen iſt Montag Nachmitta

3 Uhr von einem Prinzen glückli
entbunden.

Das Befinden des Reichskanzlers
iſt ſehr zufriedenſtellend. Der ſtille Landauf-
enthalt in Varzin wirkt recht günſtig.

Ungewöhnlich lebhaft hat ſich der Reichs
kanzler an den Sitzungen der letzten Reichs
tagsſeſſion betheiligt. Er ſprach nicht we-
niger als 21 Mal. Von Bundesrathsmit
gliedern ſprachen Staatsſekretär von Bötticher
44 Mal, Geh. Rath Lohmann 28 Mal, Kriegs-
miniſter Bronſart von Schellendorf, 26 Mal.
Von den Abgeordneten ergriffen während der
Seſſion das Wort: RichterHagen 112, Windt-
horſt 87, Frhr. v. Maltzahn Gültz (konſ.) 38,
Frhr. v. Hertling (Centrum) 32, v. Köller (konſ.
von Minnigerode (konſ.), Dr. Hirſch (freiſ.) je 26,
Kayſer (Sozialiſt) 23, Dr. Buhl (nat. -lib.)
20 Mal. Es haben alſo nur wenige Redner
öfter geſprochen, als Fürſt Bismarck.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat
König Albert von Sachſen eine an ihn
gerichtete Einladung zum Beſuch des
deutſchen Bundesſchießens angenom-
men und wird am 19. d. M. zu mehrtägigem
Aufenthalt in Leipzig eintreffen. Prinz
Georg von Sachſen reiſt am 17. Juli mit
ſeiner Familie nach der Schweiz.

Das Handſchreiben, durch welches dem
Miniſter v. Bötticher vom Kaiſer die Dom-
herrenwürde übertragen iſt, ſoll in äußerſt
gnädigen Ausdrücken abgefaßt ſein und eine
beſondere Bemerkung über die Verdienſte des
Miniſters um die Unfallverſicherung enthalten.

Jn der neuen Kirche zu Delft (Niederlande)
fand am Donnerſtag die Feier des drei-
hundertſten Todestages Wilhelms
von Oranien, des Befreiers der Nieder-
lande von der ſpaniſchen Herrſchaft,
der bekanntlich von einem fanatiſchen Katholiken
erdolcht wurde, ſtatt. Das Grabmal war mit
prachtvollen Kränzen geſchmückt, ein ſilberner
noch von dem eben verſtorbenen Kronprinzen ge-
widmeter Lorbeerkranz befand ſich darunter. Die
hohen Staatsbehörden waren anweſend.

Die Herzogin von Cumberland iſt
von einer Tochter entbunden.

Der am Donnerſtag in Berlin verſtorbene
Profeſſor Dr. Lepſius iſt am Sonnabend
Nachmittag unter allgemeiner Theilnahme be
ſt attet.

Starker Kanonendonner, welcher
Montag früh gegen 8 Uhr vielfach in Berlin
gehört wurde, gab im Nu zu dem Gerücht An-
laß, die Prinzeſſin Wilhelm ſei von einem Prinzen
entbunden worden. Die Schüſſe rührten aber von
Uebungen des 1. GardeArtillerie- Regiments und
der Schießſchule her, die nach Tempelhof und
Charlottenburg ausgerückt waren.

Nach einem Lelegramm der „Frkf. Ztg.“
aus Metz von Sonnabend Abend iſt der Trierer
Schnellzug zwiſchen Montigny und Metz auf
einen Güterzug gefahren, von welchem 47 Wagen
zertrümmert wurden. Der Zugführer iſt leicht
verletzt, ſonſt aber Niemand beſchädigt.

Aus Bern wird entſchieden eine Meldung
für unrichtig erklärt, nach welcher im Berner
Oberlande ſpeciell in Jnterlaken eine heftige
Typhusepidemie ausgebrochen ſei. Uebri-
gens ſind auch die Epidemieen der Städte Genf
und Zürich, welche etwa zu dem Gerücht Anlaß
bieten konnten, völlig erloſchen.

Der Landrath des Kreiſes Sonderburg
hat die Polizeibehörden neulich angewieſen, alle
größeren Privatfeſtlichkeiten, wie z. B. Bauern
hochzeiten, überwachen zu laſſen, und zu
dieſem Zwecke rechtzeitig die Beorderung einer
ausreichenden Zahl von Gendarmen zu beantragen.
Veranlaſſung zu dieſer Maßregel hat der Um-
ſtand gegeben, daß auf einer Bauernhochzeit
Reden däniſch-agitatoriſchen Jnhalts
gehalten ſind.

Seit jüngſter Zeit hat man in Rußland
neue Geldſtücke zu fünf Kopeken im Umlauf
gebracht, welche in Silber geprägt, in Betreff
ihrer Größe und Stärke unſeren Zwanzigpfennig-

a vollkommen gleich ſind und wiederholt
chon als deutſche Zwanzigpfennigſtücke ausgegeben und angenommen wurden. a ihr Werth

wenig über 10 Pfennige beträgt und der äußere
Unterſchied nur bei genauer Beſichtigung erkannt
wird, ſo ſei vorkommenden Falls darauf auf
merkſam gemacht.

Jn der Provinz Schleſien iſt die Bildung
eines Regierungsbezirks Schweid nitz geplant. Es handelt ſich nur noch um die Je
willigung der Koſten.

Franzöſiſche Beurtheiler deutſcher
Zuſtände pflegen bekanntlich auf uns nach
Kräften zu ſchimpfen anders die Engländer. Jn
der engliſchen Monatsſchrift „Temple Bar“
ſtellt ein Reiſender die deutſche und engliſche
Geſellſchaft einander gegenüber und rühmt der
erſteren nach: „Ein großes Geheimniß der An-
nehmlichkeit des geſellſchaftlichen Lebens in
Deutſchland iſt es, daß Niemand ſich deſſen
ſchämt, wenn er ſich amüſirt, noch ſcheut, ſeiner
Lebensfreude Ausdruck zu verleihen. Der „Nil
admirari“ Styl der engliſchen Tugend von heute
iſt dort unbekannt. Die Leute gehen in Geſell
ſchaft, weil ſie es gern thun; junge, ja alte
Leute auch, tanzen, weil es ihnen Vergnügen be
reitet und machen ſich an's Werk mit einem
ausgeprägten Frohſinn, den ſie niemals unter
einem Anſchein des Gelangweiltſeins zu verbergen
bemüht ſind, Blaſirtheit gilt in Deutſchland
nicht als Zeichen feiner Erziehung!“ Das letzte
iſt nun doch etwas zu wohlwollend, auch bei
uns giebt es Leute, die ihre innere Hohlheit
durch Blaſirtheit zu bemänteln ſuchen, aber jeder
e dneige Menſch denkt ſich auch ſein Theil

abei.

Alt gefreit hat ſchon oft gereut.
Eine ſchauderhafte Geſchichte von Heinrich Bäcker.

Alter Greis, Haare weiß ſchmücken ſeinen
Scheitel; Runzeln dicht im Geſicht:
Alles iſt ja eitel. Aber's Herz fühlt den
Schmerz ewig junger Liebe, Denn Babett'

jung und nett, ſpottet ſeiner Triebe.
Doch es kommt was ihm frommt, ſchon

preiſt er die Götter. Ein Friſeur, ſagt die
Mähr', naht ſich ihm als Retter. Kocht
ihm frei Salben zwei, die gewiß ihm helfen,

wenn er nur dieſe Kur vornimmt
Nachts um Zwölfen. Liebe arg macht ihn
ſtark, er gebraucht die Kuren Nachts um
Zwölf, daß es helf', ſchmiert er die Mix-
turen. Zart wie Roſ' runzellos
ſoll die Haut erſtehen Kopfhaar muß
ſchwarz wie Ruß aus der Kur vorgehen.
Früh um acht er erwacht, eilet ſchnell zum
Spiegel, fällt vor Schreck in die Eck',
krümmt ſich wie ein Jgel. Schwarz die Haut,

roſenroth ſich das Haar aufbauſchet!
Und nur weil er in Eil' die Flacons ver-
tauſchet. Ohne Qual die Moral
ich Dir gerne deute: Alt gefreit hat oft
gereut ſagen alle Leute.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 16. Juli. Die Tochter des

Regiments Komiſche Oper in 2 Acten. Muſik von
Donizetti. Altes: Mittwoch, 16, Juni. Anfang 8
Uhr. Der Geizige. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von
Molière, für die deutſche Bühne überſetzt und bearbeitet
von Franz Dingelſtedt. Hierauf: Die ſchöne Gala-
thea. Komiſch mythologiſche Oper in 1 Act von Poly
Henrion. Muſik von Franz von Suppe.

Repertoire- Aenderung des Neuen Theaters.
Donnerſtag, den 17. Juli Cosi fan tutte. Frei

tag, den 18. Juli Letztes Auftreten des Herrn Grube.
König Lear.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 18. Juli. Ein Telegramm

der „Agence Havas“ aus Paris mel
det: Die rer Feier des National-
feſtes wurde ittags durch einen
Zwiſchenfall vor dem Hotel Conti-
nental geſtört. Mehrere Schüler des
Collegs gewabrten eine deutſche Fahne
und forderten durch Rufen und Schreien
zum Zurückziehen derſelben auf. Hin-
zu kommende Gamins zerriſſen die
Fahne und ſchlugen Fenſterſcheiben
an der Eingangsthüre zum Hotel Rue
Caſtiglione ein. Die Polizei zerſtreute
die Ruheſtörer.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



JnventarAuction
in Stöbnitz bei Mücheln.

Montag den 21. Juli, von Mor
gens 10 Uhr ab, ſoll im Lohſe'ſchen
Gute in Stöbnitz wegen Aufgabe
der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar,
beſtehend aus

1 guten jungen Arbeitspferd,
5 Stück Rindvieh,
4 Schweinen, Hühnern,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Breſchwagen,
1 Dreſch-, 1 Reinigungs-, 1

Schnippelmaſchine, Pflügen,
Eggen, Walzen,

ſowie eine Partie Kleeheu, Stroh
und Dünger und verſchiedene andere
ur Wirthſchaft gehörende Gegen-rände öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Rapsſtroh
iſt zu verkaufen in den

Schmidt'ſchen Ziegeleien,
Leipziger Chauſſee und Halleſche Str.

Ein Blüthner'ſches
DF Pianino(wie neu) iſt preiswerth zu verkaufen.

Näheres bei Gebrüder Malpricht.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verk. bei dem Oecon.

Aug. Keck in Schkopau.

Er Scheune zu verpachten
Leunger Str. 3.

Zum 1. Auguſt eine möblirte
Stube an einen einzelnen Herrn zu
vermiethen Clobigkauer Str. S b.

Ein Logis im Preiſe von 195 Mk.
iſt zu vermiethen und kann ſofort oder
zum 1. October bezogen werden.

C. Pieritz, Steinſtr. Nr. 5.
Oberaltenburg 21

iſt die 1. und II. Etage im Ganzen
oder getheilt ſofort zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-

miethen.Einige hundert Schock

Braunkohlpflanzen
hat billigſt abzugeben

W. BVöttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5 b.

b Bergmanm's
TheerſchwefelSeife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Aus Keinreinem SpiritusBernſtein pfabrizirt Lack.Otto Fritze“s
Fernſtein-llackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit ind
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.

Mebelieten
für Ortéerheber,

ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblattes.

V h

Königlich preußiſche Fotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Claſſe 170. Lotterie muß unter Vor-

zeigung der Looſe 3. Claſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens

21. Juli er., Abends G Uhr,
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abgenommen
ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Versterigerang.
Sonnabend den 19. Juli er., Vorm. von S Uhr ab,

verſteigere ich zwangsweiſe Saalstrasse 13
1 Wäſcheſecretair, 1 Verticow, 1 Damenſchreibtiſch, 1 Sopha,
2 Spiegel, 1 Nähtiſch, 1 Klavierſeſſel, 1 Waarenſchrank, Kleidungs
und Wäſcheſtücke, 1 goldene Damenuhr, 1 Matratze, 1 Ladentiſch,
ſowie eine große Partie Hüte, Federn, Bänder, Blumen, Sam-
met u. ſ. w. u. ſ. w.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.
Tag Gerichts-Vollzieher.

Zur gefälligen Peachtung.
Wegen Aufgabe des Reſtaurant Niſchgarten““

in Merſeburg ſtehen eine Partie eiſerne Garten-
möbel, ſo auch gut gehaltene Stubenmöbel, Billard
mit Zubehör, Sopha, großer Wirthſchaftsſchrank,
ein achtarmiger Kronleuchter, 3 Stück zweiarmige
Leuchter, Hängelampen, Gardinen, Lambrequins,
ein großer kupferner Kefſel und noch viel anderes frei-
willig zum Verkauf aus.

Obſt Verpachtung.
Die der Gemeinde Meuſchau gehörige Pflaumennutzung der Dämme

und Wege ſoll
Sonnabend den 19. d. M Nachm. 5 Uhr,

im Heſſelbarth'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Meuſchau, den 14. Juli 1884.
Der Orts- Vorſtand.

Pflaumen-Perpachtung.
Die diesjährige PflaumenNutzung auf den Gemeinde-Plantagen ſoll

Sonnabend den 19. d. M., Nachm. 3 Ihr,
im Gaſthauſe verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Oeglitzſch, den 14. Juli 1884.
Der Gemeinde- Vorſtand.
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7 Beſtes reines
Koggenbrod

aus der

Merseburger Brodfabrik
10 Pfund für i Pf.,

97 g
8 50

bei

V. Beerholdit Nachf.
Gotthardtsſtraße 8.
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Einem hochgeehrten Publikum

bringe ich mein reich aſſortirtes

„ASchuh- Stiefelwaarenlager c
in empfehlende Erinnerung, hinſichtlich Qualität und Preis be-
gegne ich jeder Concurrenz. Hochachtend

Feukeeus Fehne.
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COacao, Ohocolade u. (Ohocolacdenpulver
garantirt rein und billigſt empfiehlt

G. Schöonhber er. Gotthardtsſtr.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Iungenschwindsüchtige
Brustu. HalskrankKoe werden
auf die Heilwirkung der Pflanze
Homeriana aufmerkſam gemacht, wo
rüber ſeit 9 Monat mehr als 500
unbeſtreitbare Beweiſe vorliegen,
welche amtlich und ärztlich conſtatirt
worden ſind. Der Alleinverkauf der
berühmten Pflanzen iſt übertragen
und empfiehlt

E. Weidemann.
Liebenburg a/Harz.

Englische
Futterrüben,

Pfd. 4 Mk., 5 Pfd. 18 Mk.,Rieſen 50 P o r
S z Ipr. Pfd. 1 M. 50 Pf., 5 Pfd 6Jmperial ded 10pfo I hof.

Obgleich ſich der Anbaukreis für engliſche
Futterrüben im vor. Jahre bedeutend er
weiterte, ſo hat dieſe ausgezeichnete Rübe doch
die Beachtung und Verbreitung noch nicht
erlangt, die ſie in Folge ihrer hervorragenden
Eigenſchaften wohl beanſpruchen dürfte und
die ſie in England, wo ſie das Hauptfutter-
mittel bildet, heute ſchon hat. Sie gedeiht
in jedem gutgedüngten Boden und iſt ihre
Cultur die möglichſt einfachſte und leichteſte
Nach der Ausſaat, die ununterbrochen von
Anfang Juni bis Mitte Auguſt erfolgen kann,
bedarf ſie überhaupt keiner Bearbeitung mehr.
Jm Ertrage überragen ſie jede andere Rüben-
ſorte und behalten ſie ihren Nährwerth bis
ins hohe Frühjahr. Rieſen erreichen bei
richtiger Cultur 25——30 Zoll im Umfange,
Jmperial 15——-20. Reifezeit in ca. 13--14
Wochen. Jmperial, obwohl im Ertrage hinter
Rieſen zurückbleibend, empfehlen wir ſpeziell
für rauhes Klima und zur ſpäten Ausſaat
(Mitte Juli bis Mitte Auguſt), da ſie ſich
als beſonders wetterhart erwieſen hat. Werden
unſere Futterrüben in geeigneter Weiſe in
Zwiſchenräumen von 4 zu 4 Wochen aus
geſät, ſo iſt ein

Futtermangel
vollſtändig unmöglich.

Verſuchsſtationen landw. Vereine c. liefern
Ausſaatproben bis zu 1 Kilo gratis. Für
Reinheit, Echtheit und Keimfähigkeit unſeres
Samens übernehmen jede Garantie. Ver
ſendung gegen Nachnahme oder nach Ein
ſendung des Betrags. Berger Co.,
Kötzſchenbroda Dresden. Culturanweiſung
liegt jedem Auftrag biit

Für Standesbeamte:
Beſcheinigung über Aufnahme

der Geburts-Urkunde.
Zum Zwecke der Taufe.

Vorräthig in der
Druckerei des Kreisbl.

Bürger -Gevangverein.
Mittwoch im „Riſchgarten“.

Theater im Tivoli.
Dem geehrten Publikum zur Nach-

richt, daß die Vorſtellungen von jetzt
an im TWivolt ſtattfinden.

Morgen, Donnerſtag
Ganzneu! Zum 1. Male! Ganz neu!

Mein Herzenstritz,
roße Poſſe mit Geſang in 3 Actene S mee gedt u. J. Wilken.

Muſik von G. Steffens.
Julius Dreßler, Director.

Ein Agent mitfeinſt. Refer. ſucht
die Vertretung einer leiſtungsf.
Leimfabr. f. Magdeburg. Gef.
Off. unter A. S. 250 poſtlagernd
Neuſtadt- Magdeburg erbeten.

Am Sonntag iſt auf dem
Wege nach Veſta ein
rothes Korallenkettchen

mit goldenem Kreuz ver-
loren worden. Da es ein theures
Andenken iſt, bittet man den Fin
der, es gegen gute Belohnung
abzugeben in Dürrenberg bei
Herrn Kaufmann Saſſe.

Hierzu eine Veilage.
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Mittwoch

den 16. Juli.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 163.

Der verhängnißvolle Apfel.
Von einem der Societäre des „Deutſchen

Theaters“ in Berlin, zu deſſen Glanzleiſtungen
bekanntlich der „Tell“ zählt, wird dem „D. M.
Bl.“ folgendes ergötzliches Geſchichtchen mitge-
theilt. Dieſer Künſtler gaſtirte einſt in der ge-
nannten Rolle am Stadtheater zu S. Jn der
Schlußſcene des dritten Actes hat Geßler auf
die Worte Bertha's:
„Scherzt nicht, o Herr, mit dieſen armen Leuten
zu erwidern: „Wer ſagt Euch, das ich ſcherze

und nach einem über ihn herabhängenden
Baumzweige greifend, gegen Tell gewandt, fort-
fahrend:

„Hier iſt der Apfel.“
Man vergegenwärtige ſich nun die Verlegen-

heit des Landvoigts und die Beſtürzung des an
weſenden Schweizervolks, als weder an der be
zeichneten, noch an einer anderen Stelle des
Baumes der Apfel zu finden iſt. „Donnerwetter,
ſchafft mir den Apfel!“ ruft Geßler halblaut in
die Couliſſe und fährt in ſeiner Rolle fort:
„Man mache Raum“ (Hundsfott von einem
Requiſiteur.) „Er nehme ſeine Weite“ (Den
Schuft ermorde ich.) „Wie's Brauch iſt“ (Meine
ganze Scene iſt verhunzt.) „Achtzig Schritte
geb' ich ihm“ (Sehen Sie mal Strieſeke, wo
der infame Apfel iſt.) „Er rühmte ſich, auf
ihrer Hunderte ſeinen Mann zu
treffen (Was fange ich nur ohne Apfel an
„Jetzt Schütze triff“ (Der Elende kommt
mir nicht lebendig aus dem Theater.) „und

fehle nicht“ (Wenn nurdie S comödie heute erſt zu Ende wäre.)
„das Ziel!“ Während Geßler, um
nur Zeit zu gewinnen, ſolcher Art ſeine Rede
auseinanderzerrte und, ſeine Aufregung nur
ſchlecht verbergend, dem Tell, in Ermangelung
eines Apfels, die geballte Fauſt entgegenſtreckte,
waren der Requiſiteur, der Jnſpicient und das
übrige Theaterperſonal hinter der Scene in
keiner geringeren Bewegung. Ueberall wurde
der Apfel geſucht, doch der Apfel war und
blieb verſchwunden. Was nun beginnen Ein
Apfelſchuß ohne Apfel? Undenkbar! Der ent-
ſcheidende Moment rückte inzwiſchen immer näher.

Das Publikum, dem die Veranlaſſung dieſer
Aufregung nicht verborgen bleiben konnte, wurde

immer e Schon hat der kleine Tell
die Worte zu ſagen „Friſch Vater, zeig's, daß
Du ein Schütze biſt“ und kein Apfel!Da, im Augenblick der r höchſten Noth kommt

dem Requiſiteur ein rettender Gedanke. Von
der Nachmittags Vorſtellung einer Poſſe (es war
ein Sonntag) war eine Citrone, welche der
Komiker in der Rolle eines Leichenbitters benutzt

hatte, noch zur Stelle. Dieſe Citrone hatte vom
Schickſal die erhabene Beſtimmung, heute die
Rolle des berühmten Apfels zu ſpielen. Tri-
umph! Jn geſchickter Weiſe wurde dieLimonadenſpenderin dem Landvoigt in die Hände

prakticirt; nicht ohne Mühe wurde ſie dem Kinde
auf das Haupt gelegt (ſie fiel einige Mal zur
Erde) und nun konnte endlich der geprieſene
Schuß anſtandslos von Statten gehen. Alles
athmete erleichtert auf. Allerdings die ſonſt
unfehlbare Wirkung der herrlichen Scene war
vernichtet, und nur in Rückſicht auf den Gaſt
hatte das Publikum ſeine Lachluſt bis dahin
bemeiſtert. Als aber der biedere Leuthold mit
Pathos die Worte ſprach „Das war ein Schuß
Davon wird man noch reden in den ſpäteſten
Zeiten da war kein Halten mehr. Ein orkan-
artiger Heiterkeitsſturm durchbrauſte das Haus.

Dieſer Schuß hat aber an jener Bühne inder That die Unſterblichkeit erlangt. Wenn von

dem Schiller'ſchen Stück die Rede iſt, dann

ſpricht man daſelbſt noch heutigen Tags mit
Bewunderung vom „Citronenſchuß des
Tell“

Militäriſches- J Vor und während der diesjährigen

großen Herbſtmanöver wird auf dem Plateau der Feſte
Alexander bei Koblenz eine größere Belagerungs
übung nebſt Minenkrieg in der Dauer von 5
Wochen abgehalten werden. Das bayeriſche Jngenieur
korps wird vom 19. Juli bis Mitte Auguſt größere Pon-
tonierübungen auf der Donau bei Jngolfladt abhalten, zu
denen auch der deutſche Kronprinz erwartet wird.

—m-
Marine. Wie aus Marinekreiſen verlautet, ſind die

Reſultate aus dem Manbver bei Danzig durchaus zu
Gunſten der ausgefallen

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm Robert, S. des
Klempnermeiſters R, Müller Paul Arthur Siegfried, S.
des Königl. General -Commiſſions Boten Wilk. Ge-
traut: der Fabrikant Franz Paul Wirth hier mit Frau
Anna Marie geb. Otto der Zuſchneider Sven Olſſon
Thulin in Aſchersleben mit Frau Jda Erdmunda geb.
Otto hier. Beerdigt: den 14. Juli, der einzige S.
des Sergeanten Königl. Thüring. HuſarenRegts. Nr. 12
Herrmann.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm Alwin, S des
Reſtaurateur Stollberg Eduard Paul, S. des Kürſchners
Fuchs Johannes Hermann Wilhelm, S. des Diakonus
Werther Marie Emma, T. des Handarbeit. Hübner,
Getraut: der Geſchäftsführer K. H. O. Adler hier mit
Frau Ch. F. E. geb. Bergmann. Beerdigt: den
9. Juli die jüngſte T. des Handarbeit. Naupold den 10.
die einzige Tochter des Maurers Schmidt; die jüngſte T.
des Handarbeit. Ermiſch die einzige T. des Schloſſers
Stritzke; ein unehel. S. eine unehel. T. den 11. der
Drechslermſtr. Pitzſchker die jüngſte T. des Schloſſers
Hiſcher; den 13. die Ehefrau des Kutſchers Kluge; der
ſechſte S. des Handarbeit- Scheit.

Neumarkt Beerdigt: die älteſte T. des Bött-
chermſtrs. Grube der jüngſte S. 1. Ehe des Korbmacher-
mſtrs. Spott die jüngſte T. des Peitſchenmachers Groh.

Altenburg. Getauft: Friederike Antonie Marie,
T. des Bäckermſtrs, Steltzner Fritz, S. des Kaufmann
Henſel. Getraut: der Handarbeiter E. H. K. Claßen
mit der verwittw. D. Hübner. Beerdigt: die Ehe-
frau des Fuhrherrn Richter der S. des Schneidermſtrs.
Ranacher.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 7.--13. Juli 1884.

Eheſchließungen: der Fabrikant F. P, Wirth
Weißenfelſerſtr. 6 mit A. M. Otto, Dom 11 der Zu
ſchneider S. O, Thulin in Aſchersleben mit J, E. Otto,
Dom 11; der Handarbeit. F. A. Peterſohn, Roſenthal 14
mit P. A. Th. Friedrich, Sixtiberg 1.

Geboren: dem Director U. Frantz eine T., Halleſche
Str. 32; dem Handarbeit. W. Wege eine T., am Klauſen-
thor 2; dem Bäckermfir. O. Mattern ein S., Oberbreiteſtr.
9; dem Telegraphenboten F. Leißring ein S., Halleſche
Str. 12 dem Handarbeit. K. Fritzſche ZwillingsT., Amtshäuſer dem Schloſſer E. Kohl eine T., Oberaitenburg
15 dem Reſtaurateur O. Falke eine T., NReumarkt 36.

Geſtorden: des Müllers F. Naupold T. Anna
Auguſte, 7 M., Scharlach, Vorwerk 7 ein unehel. S.,
5 M., Krämpfe des Maurers A. Schmidt T. Martha
Anna, 8 M., Krämpfe, Sand 10; des Handarbeiters F.
Ermiſch S. Adolph Max Paul, 6 Tage, Krämpfe, Kurzeſtr.
6; des Fuhrmann H. Richter Ehefrau Wilhelmine geb.
Damm, 66 J. 4 M., Lungenſchlag, Dammſtr. 13; eineunehel. T., s M., Schwämme; des Schneidermſtrs. B.
Ranacher S., Bernhard Richard, 1 J. 6 M., Zahnkrämpfe,
Friedrichſtr. 7; des Schloſſers R. Stritzte T T. Johanne

Marie Elsbeth, 1 J. 10 M., Lungenleiden, Hirtenſtr. 4;de S A. Spott S. Paul Guſtav, 6 J.
Gehirnkrankheit, Neumarkt 26 des PeitſchenmachersA Wie T. Margarethe Martha, 17 T. Krämpfe, Neu

markt 74; der Drechslermſtr. Karl Pitzſchker, 68 J. 9 M.,
Schlaganfall, Tiefer Keller 3; des Schloſſers A- Hiſcher
T. Marie Martha, 2 J., Luftröhrenentzündung, Preußerſtr.
15 des Handarbeiters H. Scheit S. Heinrich Oscar, 1 J.
7 M., Lungencatarrh, Sixtiberg 13 des Kutſchers J.
Kluge Ehefran Friederike geb. Kind, 24 J. 7 M. Schlag-
anfall, ſtädt. Krankenhaus; des Sergeant F. W. Herrmann
S. Friedrich Wilhelm Paul, 7 M., Krämpfe, Neumarkt 9.

Handels-Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 14 Juli. 4 Preußiſche Tonſols 103,
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 272,70

Mainzendwigshafener Stamm-Actien 110, 4 Ungar.
Goldrente 76,30. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75 50
Oeſterr. Franz Staatsbahn 6535,50. Oeſterr. CreditActien

504, Tendenz: ruhig.
Produkten Börſe.

Berlin 14 Juli Weizen (gelber) Juli- Auguſt 168,
Sept.Okt. 171,70 Obefeſtigend. Roggen Juli 148 Juli
Auguſt 147, Sept. Okt. 146,70 befeſtigend. Gerſte
c. 140--200. Hafer Juli 138, Spiriins loco
59,50. Juli-Auguſt 49,60 Sept. Oct. 49 „30 befeſtigend.
Rüböl loco 53,30, Juli 53,20. Sept. -Oct. 52,

Magdeburg, 14. Juli. Land Weizen 180 185 Mk.
glatter engl. jeizen 178--180 Mk., Rau Weizen

Mk. Roggen 150 158 Mk. Chevalier
Gerſte Mk., Land Gerſte Mk Hafer148 167 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,30 --50,80 Mk.

Halle, 15. Juli. Weizen 1000 kg ruhig, Mittelqua-
litäten 179 184 M., beſſere bis 187 M., feinſter märk.
bis 192 M. Roggen 1000 kg 157-163 M. Gerſte
1000 Kg geſchäftslos. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50--30,50 M. Hafer 1000 kg ruhigerbis 173 M. Kümmel 100 kg Ia. trockener 26 M. hoch
feiner etwas höher bezahlt. Oelſaaten 1000 kg
235--245 Mk. Stärke 100 kg 37, M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel 51, M.Rüböl 100 kg 54,75 M. Solaröl 100 kg 0 „825/30,0
Termine 17,50 18, r Malzkeime 100 äg dunkle
9,50 M. helle 11, Futtermehl 100kg 14,B. Kleie, ſern 100 kg 12,50 12,25 M.
Weizenſchaalen 10,75 M., Weizengrieskleie 11 M. Oel
kuchen 100 kg freinde 15, 30 M., hieſige 16 M.

Halle, 15. Juli. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

JFahrplan der thü äringiſchen Eiſenbahn.

Vom 20. Mai 1884.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.
Kl.), 10. 15 Bm., 1.2 Mig. (4. Kl.), *4.84 Nm.
(4. Kl. 5. 16 Nm. (Schnllz.), 7.56 Abds. (1.--3.
Kl.), 8,51 Abds. (Schnllz. 1,--3. Kl.), *9.50 Abds.
(1.--3. Kl., geht vom 1. Juni bis 31. Auguſt an Sonn-
und Feſttagen), 10.30 Abds. (1.--4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorfan.)
Anſchlüſſe:

Halle--Leipzig: 4,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,
1,35, 5.8 (8), 5.50 Nm., 7.15, 9.8, 10.0, 10.47 (8) Abds.
Halle--Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2 Nm.,

5.39 (8) Nm., 6, 8.35, 9.12 Abds.
Halle--Guben: 7.57 Vm,, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.34,

3.10, 5.50, 8.33 Nm., 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.20, 6 Nm.,

9.25 Abds,
Halle Nordhauſen: 5.10, 7.30, 9, 11.43 (8) Vm.,

1.30, 2, 5.50 Nm 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 7.29 Vm. (Schnllz

J. --3. Kl., geht vom 1. Juni bis 31. Auguſt an Sonn-
und Feſttaſten), 8.0 Vm., (Schnllz. 3. Kl.), 8,55 Vm.,
(1. 3. Kl.), 10.38 Bm., (1. 4. Kl), 11.53 BVm.,
(Schnllz.), 12.8 Mtg. (Schnllz., verkehrt nur vom 1. bis
20. Juli), 2.27 Nm. (4, Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.), 9.54
Abds. (4. Kl.), 1.29 Nachts. (Schnullzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4.5 u. 4.11 (8) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.52, 4.39, 5.7 (8) Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.24 Abds.
Weißenfels D3Zeitz: 7 Vm., 12. 30, 4.30 Nm., 10.32 Abds.
Dietendorf--Jlmenau: J. 10, 10 Vm., 2.50, 7.20 Nm.

10.2 Abds.
Gotha Ohrdruf: 7.32, 10.20 Vm., 3.14 N.,9.15 Abds.Gotha--Mühlhauſen: 6.30, 11 Bm, 3.13 Nm, 6.50,

9.20 Abds.

Perſonen-Poſften:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Haasenstein Vogler
beſorgen Annoncen für das „Merſeburger
Kreisblatt“ und auswärtige Blätter zu Tarif-
preiſen, Zeitungsverzeichniſſe 222

F Veſlellungen auf das Merſeburger Kreisblatf S
(einziges amtliches und meiſtverbreitetes Organ im Kreiſe)

werden von allen Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, Landbriefträgern, unſern Ausgabeſtellen und Austrägern, ſowie von
der Verlags- Expedition jederzeit angenommen.
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Durch den zu meinem großen Nachtheil erfolgten DeckenEinſturz der bisher im Marktſchloß innegehabten Geſchäftslokalitäten bin ich
durch Mangel eines anderen geeigneten Locals gezwungen

u von Dienſtag den 15. d. M. an
neben Hotel Stadl Zürich, große Rlausſtraße Al, belegenen Laden

interimiſtiſch meine ſämmtlichen, erſt vor kurzer Zeit neu angeſchaſften Waarenbeſtände, beſtehend in

Darmen-Contfection,
Manufactur-, Modewaaren, Seidenstoffen, Leinen u. Baumwollwaaren,

Gardinen, Teppichen etc.
um ſchleunigſt damit zu räumen bedeutend unter Koſtenpreiſen zu verkaufen.

Die durch den Unfall beſchädigten Waaren werden
à kout prix ausverkauft.

Halle a. S., Markt 15. IAlhin Smons Varonh F.
Jnhaber: Jul. Valentin.

Harie
a

r Cordpantofſel en e tenJ d 7 M e f. Frauen Puten i i mitd 9 4 a h 9 l von J 2 5 (2) holzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 63/4 Mk.
s r zgenageitrn ſereten Le

j z W utzens 11 Mar e ä emit den geschmackvollsten Sohriften en Le don
empfiehlt ſeine Fannen und elegantem Karton m w inh e TrSoolbäder, n h J 7 0. zider ſir Frauen t cie Buchdrucherei es Merseburger Aretsblatt. eudn-An nen rrnrDampfbäder für Frauen können auch (b BuchCruckerel es Merſeburg C A-A X ent

für die Folge re werden. e e e e ver deutſchen u. austönd. Zeitungen Se e e h ej h r z 8 u e W e e ehe S h ä in Leipzig, Peterſtraße 20,von früh hr bis ends hr. S b d c ſowie in allen übrigen größeren Städtenn wut S ſ F ſe 2 L ck S. des Jn- und AuslandesErfrischend, wohlschmeckend, kühlend. aut chu ck u O en a übernehmen die Beſorgung aller Art
S S dauerhaft mit Varbe. ſchnell trocknend S I Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
2 wrn I r Fach Zeitſchriften, Kalender c. 2ec. der anA. X Kautschuck-Fussboden- Lack en van We
S S in bekannter vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen bei S S Sevienung. Bei Aufträgen von Belang Zu

e e l e et us S R 9 d e a V 5 w- r 58 5 S 6W v e 56 4 9 S T vere Die Riehter sehS 10 10 er sche R 8e u d SMan serstosse i 7 W W t Z0 verzu und augenblicklich ist unter Dmrühren ein Glas WBrause- Limonade fertig. 7 I 01 r s e Comit 0 en ein S 2 Jr v e z erschen- un ra gen m S80 Wie einer SJorte, geeignet änren Aufgiessen von Wasser und Merſeburg, Krautſtraße Nr. 9, JWohn en torotenung eng Gweas empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle S

Champagner-Imitation. frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk., ab Fabrik 9,50 Mk. 2 ſin
Die Brause-Limonade-Bonbons (patent. in d. meist Richter. neu
Stuaten) bewähren sich vorzüglich bei allen r g r ene e e und n so Wwol Wo gef.i s im Winter, ganz besonders auf J c.Reison Candpartien, Hagäen, andror, die Hufkage 224,000 Am 1. Juli beginnt ein neues Abon ch
Bäſten, Concerten, Theater ete. zu empfehlen. O e nement auf: EirAuf die bequemste und schnellste Art in einem m S 2 cGlas Wasser geben sie ein höchst angenehmes r d opund kühlendes, dabei sanitäres Getränk. I r e e Allgemeine eSchachteln à 10 Bonbons l Mk. Pfg. eginnt S 8 z aRio eben mit o g u ſoeben mit friſchen Kräften 4 z an n Die u orirt einen neuen Jahrgang, J C e Vauskrauen- r 23
ür Export ausser deutschen mit engl., span., 1545414 r n 5nelland nen. v z I malen für welch l ſeite n der neuen Verleger 3 2 itl er außerordentliche Anſtrengungen gemacht wurden. S Sei ung. s
halte nach ärztlicher u mit Sepauer An per Der Eintritt ins Abonnement 7 denzabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des crzneimittels. n i i e P i ſt de s h alb jeh t beſonders zu emp fe h en. d Herausgegeben unter Mitwirkung der be
sulphuri r romatum, Lithium car- re wmhnulf i pig 9mee Sach ar n Der ungewöhnlich billige Preis bleibt derſelbe hervor er und A. t

potheken erhältlich.

Gebr. Stoll k. Köl Zu beziehen in WochenNummern à Mark 1,60 für das Allen Hausſrauen wird dieſe ihnen
ebr. 5tollwerock, Koln. Quartal, oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 26 Halbheften gewidmete reichhaltigſte Wohenſoriſt

7 i ause- L Bonb ind in 4 jj H beſtene c. T à 30 Pf. durch alle Buchhandlungen (die Wochenausgabe auch für S Hausweſen beſtens mund Bonbons vorrüthig, oder werden auf Verlangen durch die Poſt). empfohlen. bietvon denselben verschrieben. J n Preisräthſel und Sprech- erſm ſaal in jeder Nummer.Der Harzer e rn Hauerbrinnen) Jede Poſt Anſtalt und Buchhand r
u hat durch seine vortreflliche FEigenschaſt, als ein gesundes, wohl- llungen entgegen.S S ehmech onäes und leicht vordanliches Taſelgetränk, sowohl ſür Gesunde r h g
S JT als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und W T.22 S 5 J2 7 ist derselbhe von den medicinischen Autoritäten vielfach emplohlen die Expedition in Leipzig.

e worden, unter Anderen durch die Herren Geheimer Ohber-Medicinal-

7 3 J 2. rath Prof. Dr. Wöhler, Göttingen; Stadtphysikus Sanitätsrath Dr. p WS g r Des Köntg n it3t- eMüller, Goslar Prof. Dr. Burghardt, Rossleben; Königl. Sanitäts- C2 3 S rath Dr. Gürcke, Bunzlan; Dr. Kun IHalle, etc. odtenkränze,
2 z Wird arlage für Merzoburg und I9mgegend bot Herr u Ogr“ 40am,. geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

S S 4 r e J n g.S J Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar. W. Böttcher, Handelsgärtner,

d r Clobi erſtr. 5 b. z7 lobigkauerſtr woDruck und Verlag von A. Leidholdt. abe
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